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Mit Kommunikation, Funktion und Zeichentheorie 
legen wir den dritten Band unserer Untersuchungen 
zu Terminologieproblemen der Semiotik vor. Zwar 
liegt das Erscheinen des zuletzt publizierten 
Glossars der Terminologie Morris' schon über drei 
Jahre zurück, doch wurde die kritische Arbeit an der 
semiotischen Terminologie im Münsteraner Arbeits-
kreis für Semiotik kontinuierlich weitergeführt. Un-
ter anderem erschienen erste auszugsweise Veröf-
fentlichungen aus einem großangelegten "Systemati-
schen Katalog der Allgemeinen Sprachwissenschaft" 
[1], wobei die Systematisierung, Vernetzung und 
Homogenisierung der sprachwissenschaftlichen Ter-
minologie(n) im Vordergrund standen. Für die – 
praktikable – Klassifikation der "wissenschaftlichen 
Beschäftigung mit Sprache" mussten metatheoreti-
sche Darstellungen notgedrungen in den Hintergrund 
treten.

Die systematische Erfassung von Terminologie(n), 
die Kritik von Termini und ihren Theorien sowie die 
Theorie der Terminologie sind aber nicht nur für die 
Arbeit des Münsteraner Arbeitskreises, sondern für 
jede semiotische Forschung von entscheidendem 
Wert. Will ein Erkenntnisinteresse, das Forschung 
auslöst und vorantreibt, sich auf bestimmte Gegen-
stände richten und diese für die Wissenschaft als Ge-
genstand konstituieren, bedarf es nicht nur methodo-
logischer Reflexion, sondern auch eines kohärenten 
und gegenstandsadäquaten terminologischen Appa-
rates [2]. Nur so ist eine Verständigung über Ziele, 
Inhalt(e) sowie Sinn dieses Interesses erreichbar. Die 
Möglichkeit der wissenschaftlichen Erfahrung sowie 
die Voraussetzungen für die Überprüfung derselben 
sind unmittelbar verknüpft mit der terminologischen 
Erfassung der Gegenstände. Diese Doppelgesichtig-
keit des Terminologischen findet sich auf allen Spra-
chebenen.

Eine "Bekehrung" kann nur erfahren, wer eine 
Sprache, in der biblische Bilder das Alltagsver-
stehen organisieren, gelernt hat. "Blond und blau-
äugig" ist nur derjenige, um den herum diese Vo-

kabeln zu sinnstiftenden Symbolen geworden 
sind. Wie die Sprache und die in ihr erzählten 
Geschichten eine Wirklichkeit arrangieren, so 
wird diese erfahrbar und darstellbar [3]. 

Faßbar machen läßt sich diese Einsicht auch mit 
dem epistemologischen Konzept des "point de vue", 
des Gesichtspunkts, der das Objekt der Wissenschaft 
erschafft, wie es Ferdinand de Saussure im Cours de 
linguistique generale (1916, Ch. III, § 1) formulier-
te.

Die hier vorgelegten Untersuchungen handeln nicht 
allgemein über die Theorie der Terminologie und das 
Terminologische, sondern sind besonderen termino-
logischen Problemen gewidmet. Gleichwohl verste-
hen wir sie vor dem Hintergrund eines terminologie-
theoretischen Rahmens, den wir hier allerdings nicht 
ausführen können, sondern in den folgenden Thesen 
nur skizzieren wollen [4].

— Die Terminologietheorie hat die Repräsentation 
von Gegenständen oder Gegenstandsbereichen in be-
sonderen Terminologien zu klären [5].

— Die Terminologietheorie geht davon aus, dass 
Terminologien eigenständige semantische Netzwer-
ke ausbilden, die nur als Gesamtgebilde auf Wirkli-
ches referieren – so dass die innere Vernetztheit der 
Termini in Terminologien (und somit auch ihre rela-
tive Geltung innerhalb dieser semantischen Rahmen-
bedingungen) untersucht werden muß und nicht der 
individuelle Terminus. Dieses ist zugleich ein Unter-
scheidungskriterium zur gleichgeordneten "Begriffs-
geschichte": Während die Begriffsgeschichte anhand 
des individuellen Begriffes seine semantische Viel-
falt in verschiedenen Terminologien zu explizieren 
sucht, widmet sich eine terminologietheoretisch ori-
entierte Untersuchung zunächst der Geltung und 
Reichweite eines Terminus im Netz der Terminolo-
gie und schreitet so vom Allgemeinen zum Besonde-
ren [6].



— Ausgehend von der These, dass Terminologien 
ihre Einheitlichkeit, Widerspruchsfreiheit und (rela-
tive) Abgeschlossenheit oder Vollständigkeit vor 
dem Hintergrund integrierender Theorien erhalten, 
stellt sich das Problem, inwieweit, mit welchen Ver-
fahren und Begründungen und mit welchen Konse-
quenzen Terminologien verschiedener Theorien auf-
einander abgebildet werden können [7].

— Zwischen dem terminologischen und dem metho-
dischen Zugriff einer Theorie auf einen Gegenstand 
oder Gegenstandsbereich bestehen Wechselwirkun-
gen, die aber bislang nur unzureichend geklärt sind 
[8].

— Die Rolle von Präzedenzfällen und Beispielen 
(exempla im mittelalterlichen Sinne) ist zu klären 
und hinsichtlich der semantischen Konsequenzen für 
die innere Struktur von Terminologien (oder Theo-
rien) zu untersuchen [9].

— Wie oben schon angedeutet, ist die Terminologie-
bildung zirkulär in den Wissenschaftsprozess einbe-
zogen: Zum einen ermöglicht sie die Formulierung 
des Ziels und des Gegenstandes eines Erkenntnisin-
teresses, das sich auf Wirkliches oder Fiktives rich-
tet, und ist somit Voraussetzung des Erkenntnis-
prozesses selbst. Zum anderen kann die Terminolo-
giebildung nur dann als abgeschlossen angesehen 
werden, wenn der Erkenntnisprozess selbst zu Ende 
geführt ist. Sie steht somit am Anfang und am Ende 
der wissenschaftlichen Arbeit [10].

— Indem also die Terminologietheorie allgemein 
und an Beispielen signifikative und suppositive 
Aspekte des Terminologischen als eines besonderen 
semiotischen Zugriffs auf Wirklichkeit untersucht, 
insbesondere die modellierenden Eigenschaften von 
Terminologien zum Thema macht, ist sie ein zentra-
ler Bereich der Allgemeinen Semiotik. Dass sie zu-
gleich ein Teilbereich der allgemeinen Wissen-
schaftstheorie ist, versteht sich von selbst [11]. Dass 
Verfahren und Ansätze einer so konzipierten Termi-
nologielehre auch für die Analyse der Semantik von 
Alltagssprache nutzbar gemacht werden können, 
folgt unmittelbar aus dem gleitenden Übergang von 
alltagssprachlichem und wissenschaftlichem Be-
griffsbilden.

Die folgenden Aufsätze setzen an verschiedenen Ge-
sichtspunkten des theoretischen Rahmens der so 
skizzierten Terminologietheorie an: Bernhard 

Gröschel untersucht verschiedene Sprachfunktions-
modelle und versucht, sie in einem unifizierenden 
und integrativen Modell zusammenzuführen. Klaus 
D. Dutz stellt am Beispiel der axiomatisch fundier-
ten Zeichenklassifikationen von Charles W. Morris 
die inneren Widersprüche einer solchen Verfahrens-
weise dar; es zeigt sich dabei, wie die Terminologie-
kritik nicht nur in eine Methodenkritik übergeht, 
sondern auch ein Verfahren der Historiographie der 
Semiotik sein kann. Indem Hermann Kalkofen die 
Analyse von "Kommunikation" in Merkmalsraster 
darstellt und von ihrer inneren Kohärenz her kriti-
siert, in einem zweiten Schritt auf ethologische und 
psychologische Rahmen bezieht, zeigt er zugleich, 
wie Brüche im Terminologischen mit Anwendungen 
in Realwissenschaften korrelieren können. Anhand 
des Terminus "Rezeption" legt Hans J. Wulff am 
Schluss des Bandes dar, wie Terminologien und Me-
thoden verschiedener Bezugswissenschaften in ei-
nem "neuen" Forschungsbereich zusammengeführt 
werden, wobei der Terminus gleichsam als Kristalli-
sationspunkt fungiert.

Die hier angeschnittenen methodischen und theoreti-
schen Probleme sollen auch in Zukunft weiter disku-
tiert und ausgearbeitet werden. Angesichts der Rele-
vanz des Themenbereichs möchten wir solche Wis-
senschaftler, die nicht dem Münsteraner Arbeitskreis 
für Semiotik angehören, dazu einladen, an der Dis-
kussion teilzunehmen. Wir bitten darum, weiterfüh-
rende, kritische, historiographische und theoretische 
Untersuchungen an uns einzusenden, damit sie gege-
benenfalls in einem weiteren Band der Reihe "Zur 
Terminologie der Semiotik" der breiteren Öffentlich-
keit zugänglich gemacht werden können.

Anmerkungen

[1] Vgl. hierzu vor allem Wulff 1980; Kaczmarek & 
Wulff 1981; Dutz, Kaczmarek & Wulff 1983. In diesem 
Zusammenhang ist auch Gröschel & Parvanova 1985 zu 
nennen. Als Vorarbeiten zu einer Generalisierung des Ver-
fahrens stehen zwei Vorträge, die auf der "Arbeitstagung 
Research Guide Film" (Freie Universität Berlin, 7.-
8.4.1983) gehalten wurden: K.D. Dutz, "Allgemeine Pro-
bleme der Klassifikation und Systematisierung"; L. Kacz-
marek & H.J. Wulff, "Probleme der Klassifikation in der 
Filmtheorie: 'Sound'".
[2] Vgl. hierzu Rochhausen 1968, insbes. 74ff.
[3] Henningsen 1981, 109.
[4] Es sei darauf verwiesen, dass die von Eugen Wüster 
inaugurierte und von Helmut Felber und seinen Mitarbei-
tern fort geführte "Allgemeine Terminologielehre" (vgl. 
vor allem Wüster 1979; Felber 1980) sich von unserem 



eher phänomeno logischen und deskriptiven Ansatz insbe-
sondere durch die Betonung des normativen Aspekts un-
terscheidet.
[5] So sei z.B. zu einer Konzeptgeschichte der Medizin 
auf Foucault 1973, der Psychiatrie auf Foucault 1969 ver-
wiesen; Ariès 1975 stellt mit ähnlichen Verfahren den 
Wandel des Konzepts "Kindheit" dar.
[6] Vgl. hierzu Schmitter 1979; Dutz 1979; Kaczmarek 
1983.
[7] Exemplarisch sei der in diesem Sammelband enthalte-
ne Aufsatz von B. Gröschel genannt
[8] Als ein Beispiel aus der Geschichte der philosophi-
schen Methodologie sei auf die Behandlung der analysis-
synthesis-Problematik bei Oeing-Hanhof 1971 verwiesen.
[9] Zusammenfassend zur "Kasuistik" vgl. Henningsen 
1982.
[10] Diese These wird natürlich den Protest sensualistisch 
orientierter Epistemologen hervorrufen. Sie würden uns 
das Primat der unmittelbaren Sinneserfahrung entgegen-
halten.
[11] Vgl. die einschlägigen Einträge in Nachschlagewer-
ken zur Wissenschaftstheorie.
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